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Grußwort

zur Einweihung der renovierten Kirche und zum 2Ojährigen Bestehen der
St. Bonif atius-Gemeinde

Endl ich is t  es sowei t ,  daß wir  d ie Reno-

vierung unserer Kirche beenden können.

Zugleich mit der Einweihung der renovier-

ten und erweiterten Kirche begehen wir das

, ,2Ojähr ige" Bestehen der St . -Boni fat ius-Ge-

meinde.

20 Jahre s ind keine al lzulange Ze\ I  -

doch für eine junge Gerneinde sicher Grund
genug ein wenig innezuhalten, zurückzu-

schauen und sich zu besinnen. Es lohnt sich

immer wieder darüber nachzudenken, wie

wir  dem Anspruch , ,Gemeinde Jesu Chr ist i "

zu sein,  gerecht  werden,

. .Ceme inde  -  da run te r  ve r s tehen  w i r  e i -
ne er fahrbare Gemeinschaft  von Menschen,
die mit  ihren Fragen und Problemen, ihren
Freuden und Erfahrungen nicht nebenein-
ander leben - und auch mit ihrern Glauben
nicht .  Eine Gemeinde is t  dort ,  wo Menschen
versuchen, so mite inander umzugehen, daß
sie unter sich etwas von der Menschlich-
kei t  Jesu er fahrbar machen: wo Menschen
Hi i fe und Trost ,  Ermut igung und Verständ-
nis beie inander f inden, wo geradg die Hi l fs-
bedürf t igen,  d ie Fragenden, d ie Verunsi-
cherten Partner f inden."  (R.  Waltermann).

Gemeinde in d iesem Sinn kann nur ge-
l ingen, wenn mögl ichst  v ie le mitmachen und
selber Gemeinde er leben. Gewiß s ind wir  zu
al lererst  Gemeinde, wenn wir  im Namen
Jesu um den Al tar  versammelt  s ind gemäß
dem Wort :  , ,Wo zwei  oder drei  in meinem
Namen versammelt  s ind,  da bin ich mit ten
unter ihnen."  Die Gemeinschaft  mi t  Chr i -
stus macht uns zu Brüdern und Schwestern.
Aber d iese brüder l iche Verbundenhei t  im
Glauben endet n icht  an der Kirchtür ,  s ie
muß überf l ießen in den Al l tag,  muß sich
for tsetzen auch im Leben der Gemeinde. Sie
muß er lebt  werden in den verschiedenen
Formen des gemeindl ichen Lebens:  in Ge-
sprächsgruppen und Fami l ienkreisen,  in In-
teressengemeinschaften und Nachbarschaf-
ten,  in Car i tasgruppen und Hel ferkreisen,

sie muß erlebt werden beim Stammtisch und
Frühschoppen, an Pfarrfamilienfesten und
bei lockeren und geselligen Zusammenkünf-
ten.

Wir  wol len auf  den nächsten Sei ten ver-
suchen aus den vergangenen 20 Jahre,-  e i -
niges ins Gedächtnis zurückzurufen. Vorher
sol len aber a l le Pr iester ,  d ie unserer Ge-
meinde verbun'den warenr zu Wort kommen.

Die Renovierung der Kirche und das Ju-
biläum werden wir zum Anlaß nehmen und
eine Fest-  und Besinnungswoche gestal ten.
Wir  laden al le Gemeindemitg l ieder mi t  ih-
ren Freunden und Bekannten, alle die früher
in unserer Gemein'de gewohnt haben, und
al le,  d ie s ich dieser Gemeinde verbunden
wissen, herz l ich zu den Veranstal tungen s in.

20 Jahre hat  Gott  inmit ten der Gemeinde
uns seine Güte und Liebe geschenkt. Dafür
gebührt  dem Geber a l ler  Gaben aufr icht iger
Dank.  Al ]en,  d ie mitgehol , fen haben sei t
nunmehr zwei Jahrzehnten in St. Bonifatius,
Dortmund-Kirchderne , .Gemeinde des
Herrn" aufzubauen, sagen wir  im Namen
der Gemeinde ein recht  herz l iches Danke-
schön.

Wir  hof fen,  daß v ie le an den Veranstal -
tungen dieser Festwoche te i lnehmen, und
miteinander dankbar besinnliche und frohe
Stunden er leben.

Mit herzl ichen Grüßen

K. Ruikis
PGR

J. Weber
KV
H. Peters
Pastor



20 Jahre sind vergangen, seitdem Eure

Kirche gebaut wurde. Als ich Euch damals

verkünden konnte, Pläne und Finanzplan

sind genehmigt, war Eure Freude groß. Ich

selbst denke noch mit großer Freude daran,

mit welcher Treue und Liebe Ihr dann mit-

geholfen habt.

Für die Zukunft wünsche ich der ganzen

Gemeinde Gottes Segen und Gnade. Haltet

der Kirchengemeinde die Treue!

Balve, den 4. 5. 1978

Meine liebe Bonifatius-Gemeinde

Kirchderne!

Gerne würde ich Eurer Einladung folgen

und mit Euch einen schönen Tag zusammen

feiern. Aber ich bin etwas älter geworden

und wie Ihr auf dem beiliegenden Bilde se-

hen könnt,  geht  es nicht .

Ich bete für Euch, und betet Ihr für mich'

Mit vielen Grüßen

Euer

Paul Heckmann



Gern komme ich dem Wunsch nach, ein
Grußwort zu schreiben zum 20jährigen Ju-
biläum Eurer Gemeinde und zur wohlge-
Iungenen Renovierung und Erweiterung
Eures Gotteshauses;  denn über meinen
Wechsel nach Hamm Liebfrauen hinaus vor
10 Jahren weiß ich mich Eurer in Dankbar-
keit und Freude weiter verbunden. Es wa-
ren damals die Jahre der Gemeindegrün-
dung und Aufbauarbeit, der persönlichen
Begegnung und der Gemeinschaft mit Euch,
schöne Jahre, die ich in meinem Priester-
leben nicht missen möchte.

Be'rvundert habe ich immer den Einsatz-
willen und das persönliche Engagement vie-
ler Frauen und Männer, jung und alt, die
immer  zu r  S te l l e  wa ren ,  wenn  s i e  angesp ro -
chen wurden. Die Begegnung mit den Kin-
dern und Jugendlichen in Gruppen und
Meßdienerarbeit wie in der Kommunion-
vorbereitung hat mir Spaß gemacht. Oft ha-
ben wir alle herzlich miteinander gelacht,
der Humor v ie ler  gab immer neuen Mut.

Durcb Selbsthilfe und selbstlose Eigen-
leistung konnten Aufgaben bewältigt wer-
den, die anfangs fast unmöglich erschienen.

Hamm, den 22.5. 1978

Liebe Gerneinde St. Bonifatius in

Dortmund-Kirchderne!

Die Gründung und Entwicklung der Gemein-
defeste aus kleinen Anfängen heraus - in-
zwischen zum Volksfest geworden - sowie
die lustigen Karnevalsfeste mit Niveau
stärkten und prägten in der Konsequenz des
Gottesdienstes wesentlich das Gemeinde-
bewußtsein.

Ich frerre mich immer wieder, wenn ich
nach Kirchderne komme und alte und neue
Bekannte erlebe. Einige hat der Herr inzwi-
schen heimgerufen.  R,  i .  p.

Meinen herzlichen Glückwunsch zum Ju-
bi läum!

Ich wünsche der Gemeinde die Freude
des Herrn sowie Gottes Kraft und Mut, ei-
ne glückliche Zukunft. Gottes Segen gilt
allen, besonders auch den Kranken und Äl-
teren,  Behinderten,  d ie daheim das Fest  und
die Anl iegen der Gemeinde betend beglei -
ten möchten!

Möge Eure Gemeinschaft im Heiligen
Geist  wachsen, damit  d ie Gemeinde Trä-
gerin frohgemuter Hoffnung in unserer Zeit
se i  I

Ad multos annos! In herzlicher Verbun-
denheit mit frohen Grüßen

Euer

Franz Gregor Hafer

Dechant

f_



Pfarrer Raida wurde 1912 in Zatlditz

(ehem. Oberschlesien) geboren. Er studierte

in Freudenthal und Olmützr wo er auch 1938

zum Priester geweiht wurde.

Nach dem Einmarsch der Russen mußte

er 1945 als einer im großen Heer der Ver-

triebenen seine sudetendeutsche Heimat

verlassen und kam 1949 als Vikar nach St'

Aloysius in Derne. Gleichzeitig war er Pfarr-

vikar in Niederbecker.

Nach dem Bau der Bonifatiuskirche ver-

t raute ihm Pfarrer  Heckmann die s ich erst

Plarrer Bruno Raida

f am 29. Juli 1977

Iangsam bildende Gemeinde in Kirchderne

un. W"t ihn kannte, weiß, welche Verdien-

ste er sich um unsere Gemeinde erwarb'

1960 übernimmt er die Gemeinde St'

Dreifaltigkeit in Wanne-Eickel' 13 Jahre ist

er dort Seeisorger, bis seine angegriffene

Gesundheit ihn im Jahre 1976 zwingt, sich

aus dem verantwortlichen Seelsorgedienst

zurückzuziehen.

Seinen Lebensabend verbringt er in Pa-

derborn.

R . i . p .



Chronik

St. Boniiatius Kirchderne

im Jahre 1978, das bedeutet:

Katholische Ki.rchengemeinde im Dekanat Dortmund-Nordost

-- mit 1600 Gläubigen eine der kleins.ten Grerneinden Dortm,unds

- mit vorwieEend in der Stahlindustrie und im B,ergbau besdräftigte,n Arbeit,ern
und Angestellten

- mit relativ hohem Altersdurchs,chnitt

- mit rund 330 Kirchenbesuchern

- mit einem zu kleinen aber aktiven Kreis von Mitarb'e'itern

- mit einem Fastor, der gle'ichzeitig Dechant ist

- mit Verbänden und Gruppen, di,e jed'em etwas bi,eten

- mit Festen und Fe,iern, die gern besucht werd,e.n

- mit Schwäch,en u,nd Fehlern, g,anz bestim'mt

- mit Optimismus und Go,ttvertra{.re'n

- mit einer nunmehr zwanzigiährigen VerganEe'n:he'it



Vie fing das alles an?

\flie ging es

Stationen:

weiter bis heute?

Aus der offiziellen Pfarrchronik:

..In den Jahren !92X'/2Efaßte der Kirchen-

vorstand Derne unter dem Vorsitz von Pfar-

rer Schieierecke den Entschluß, in Kirchder-

ne einen Platz für eine später zu bauende

Kirche zu erwerben. Herr Diplomkaufmann

Schwiermann (von der Firma Dörnen) nahm

sich der Angelegenheit an' Mit seiner Hilfe

wurde am Karrenberg ein Grun'dstück für

10000 M. gekauft. Es folgten wirtschaftlich

schwere Jahre für die Kirchenge'rneinde, so

daß der Bau einer Kirche nicht in Angriff

genommen werden konnte."

So bl ieb es zunächst  in Kirchderne dabei ,

daß lediglich für die Kinder einmal wö-

chentlich eine Schulrnesse Eehalten wurde

und zwar in der katholischen Dionysius-

schule,  im Baukamp unwei t  des Bauernhofes

Kuse gelegen.

In den 30er Jahren entstehen die Häuser

in der Hordelwiese und am Bergfeld,  und

die Chronik ber ichtet  wei ter :

, ,Nach dem Kr iege,  1945, begannen in

Kirchderne die Ansiedlungen; zunächst  in

der Hostedder Heide von sei ten des Spar-

und Bauvereins;  sodann durch die Westfa '

Ienhütte die Franz-Zimmer-Sie'dlung; am

evangelischen Friedhof durch eine Siedler-

gemeinschaft . "

Bedingt  durch diese Bautät igkei t  s te igt

d ie Zahl  der Kathol iken im Ortste i l  Ki rch-

derne sprunghaft an bis auf rund 1'600 im

Jahre 1953. Sie müssen wei te Wege -  da-

mals fast immer Fußwege - auf sich neh-

men, wollen sie die Kirchen der Nachbar-
gemeinden in Derne, Scharnhorst oder

Obereving besuchen.

Im Jahre 195,4 ruft Pfarrer Heckmann die

Gläubigen von Derne und Kirchderne zu-

sammen zwecks Gründung eines Kirchbau-

vereins.  Eine ei f r ige Sammlertät igkei t  setzt

o

ein. Der Architekt Guttmann aus Dortmund
wird mit der Planung des Baues beauftragt.
Im Jahre 1957 sagt das erzbischöfliche Ge-
neralvikariat nach lai-3en Verhandlungen
eine hohe Beihilfe zu. Diese finanzielle Un-
terstützung durch das Erzbistum ist zwei-
fellos die wichtigste Voraussetzung für den
Eau der Kirche, steht doch mittlerweile
fest, daß die Baukosten sich auf zirka
347000 DM belaufen werden. Sachspenden
der Firmen HOESCH (ein TeiI des Bau-
stahls und des Zements) und Dörnen (Dach-
stuhl der Kirche und Glockenstuhl) werden
dankbar entgegengenommen.



]-

Im Jahre 1958 hat der Kirchenvorstand
der Muttergemeinde alle Vorbereitungsar-
bei ten sowei t  vorangetr ieben, daß der
Gr,undstein für die Kirche gelegt werden
kann. Die Bauarbeiten schreiten zügig vor-
an, und so können die ,,Ruhr-Nachrichten"
bald unter der Schl,agzeile ,,Erzbischof weih-
te neue Kirche" e inen dreispal t igen Ber icht
veröffentlichen, aus dem die folqenden
Ausschnitte stammen:

,,Unter starker Teilnahrne der katholi-
schen Bevölkerung Kirchdernes weihte Erz-
bischof Dr. Lorenz Jaegel die neue St.-Bo-
nifatius-Kirche an der Straße Irn Karren-
berg. Zu seinem Empfang hatten sich De-
chant Schäler von St. Barbara, Pfarrer

Heckmann von St. Aloysius Derne und meh-
rere Geist l iche aus dem Dekanat Nordost
eingefunden. Auch die beiden evangelischen
Pfarrer Mieth, Derne, und Altenmüller,
Kirchderne, nahmen an der Kirchweihe teil.

Das Innere der St.-Bonifatius-Kirche ist
noch schmucklos. Die Wände tragen eiserne
Kerzenleuchter. Die Wände des Kirchen-
schiffes haben je neun bunte Fenster, wäh-
rend die Orgelempore ihr  L icht  von einer
Rosette erhä]t. He]I strömt das Licht durch
das Fenster  an der Sr. idsei te des Al tarrau-
mes. Der Altar ruht auf vier runden Säu-
len, d,as Mittelstück ist mit einem bunten
Mosaik des Oster lammes verz ier t .  Auf  der
Altarplatte ruht auf vier Füßen der Taber-
nakel ,  der von einem Kreuz gekrönt  wird.
Der f re istehende Turm bef indet  s ich an der
Südwestecke der Kirche und is t  mi t  d ieser
durch elnen überdachten Gang verbunden.
Ein Pfarrhaus ist noch nicht vorhanden. Die
Geneinde wird vor läuf ig noch von der
Mutterk i rche St .  Aloysius in Derne betreut ."

Von nun an kommt Vikar Bruno Raida
sonntags und zur Schulmesse donnerstags
mit de'm Fahrrad aus Derne, auf dle gleiche
Weise er ledigt  er  Hausbesuche und verte i l t
den-, ,Kirchl ichen Anzeiger" ,

In der Kirche fehlt neben manchem an/de-
ren noch eine Heizung, das spüren die
Gläubigen spätestens anläßl ich der ersten



20 Jahre St. Boniiatius in Dortmund-Kirchderne

Festprogramm zurn Jubiläu,m und aus ,A,,nIaß der Eirrwe,ihung der renovletten
und erweiterten Kirche

Dienstag,20.  6.  1978

Tag für die älteren Gemeindeglieder

15.00 Uhr gemeins,ame Eucharistiefeier
Predi,Et: P'ater Kessing

A,ns,chließend Ka:ffeetrinken und frohe Stunden mit dem bekannten

,,Zauberpater"

Mittwoch, 21. 6, l97B

Bunter Nachmittag für die Kinder

15.00 Uhr Kinde'rm,ess,e, daran an,schließ,end werden
Spi,ele veranstaltet
Lie'der gesru,ngen
Filme gez'eiEt
Waffel,n gebacken u'nrd gegessen
u n d . . .  u n d , , .  u n d ' , '
Scha ch- und Tischtennisturnie re durchgef ührt

Freitag, 23. 6. 1978

Gemeindeabend in der Kirche und irn Piarrheim

19.30 Uhr Abendmesse
Es predigt der Leiter des Exerzit ien-Hauses Werl, P' Rudolf

Anschließend daran:
,,20 Jahre St. Bonifatius Kirchderne"
in Film, Bi' ld und Wort,
Besinnliche,s und Heiteres aus den er,sten zwei Jahrzehnten des Be-
stehens unserer Gerneinde

Samstag, 24.6. ISTB

16.30 Uhr in der Kirche

Musical: ,,Ein Mann aus Assisi"

von und mit Ludger Edelkötter, Münster

Eine Veranstaltung keineswegs nur für die Jugend, zu der auch Gäste herzlich

eingeladen sind. Karten sind. ab sofort im Pfarrhaus, b'ei den Mitgliedern des

Kirihenvorstandes und des Pfarrgemeinderates, sowie bei den Helferinnen der

Frauengerneinschaf t e,rhältlich.

8



Sonntag, 25.6. 1978

Festliche Einweihung der renovierten und erweiterten Kirche

WichtigerHinweis: Die Frühmesse fällt an diesem Tage aus!

Das Festhochamt, das mehrere Geistl iche in Konzelebration zusammen mit der
Gemeinde feiern, beginnt um 9.30 Uhr (geänderte Anfangszeit beachte,n). Fest-
predigt hält Pastor H. Daniel.

Die Musikgruppe d,e,s Ursulinengymnasiums Werl wirkt bei der Gestaltung des
Gottesdien,stes mit.

Anschließend an die kirchliche Feier trifft sich die Gemeinde mit ihren Gästen
bei einem bunten Prog'ramrn, bestehend aus:

Platzkonzert, Frühschoppen, Offenes Singen u. a. m.
Gegen Mittag sorgt eine ,,Gulaschkanone" des Malteser-Hilfsdienstes mit einer
Frühlingssuppe für das leibliche Wohl der Festteilnehmer. Wertmarken für die
Suppe zum ,,Vorkriegspreis" von nur l,- DM sind ab sofort bei den o. g. Stel-
len und Personen zu erhalten. Dieser Unko'süenb,eitrag, sowie der gesamte Erlös
der Festwoche isrt für Pater Nol,durs Ee'd,acht.
Mit dem Kaffeetrinken (ab ca. 15.00 Uhr) und musikalischer Unterh.altung endet
das Programm. Es spielt das Blasorchester St. Marien aus Kamen-Methler.

Um gehbehinderten Gemeinde,gliedern die Teilnahme an verschiedenen Veran-
staltungen zu ermöglichen, steht auf Wunsch unser Fahrdienst gern und kosten-
los zur Verfügung.

Anmeldungen unter Angabe der gewünschten Veranstaltung bitte im Pfarrh,aus,
schrift l ich oder telefo:nisch, Nr. B 98 90.



Gemeindemission i rm Winter  1961. Heiz-
strahler  und ein ausgel iehener , ,Kanonen-
ofen" sollen im Innenraurir der Kirche den
Eindruck von wenigstens etwas \Märme ver-
m i t l e l n .  Fas [  wä re  es  i hnen  auch  ge lungen !

Inzwischen ist  e in gebrauchtes Harmo-
nium angeschafft, auf dem der Küster und
Organlst Heinz Herzberg schon damals den
Gesang der Gemeinde beglei tet .

, ,Am 17.  10.  60 ver läßt  Vikar Raida die
Gemeinde, er  geht  nach Wanne-Eickel .  Zum
Aufbau der Gemeinde hat  er  Vie les und
Großes gele istet .  Die Gemeinde is t  ih.m zu
großem Dank verpf l ichtet . "  -  So ber ich-
tet die Pfarrchronik. Zu seinem Nachfolger
wird Vikar Franz Gregor Hafer ernannt,
der auch als erster  Ortsgeist l icher in das
1962 erbaute Pfarrhaus einziehen kann.

Am 1.  Jul i  1963 wird d ie Gemeinde selb-
ständige Pfarrv ikar ie,  das heißt ,  e in e igener
Kirchenvorstand t r i t t  in  sein Amt,  dem un-
ter  Vorsi tz  des Pfarrv ikars d ie Finanz- und
Vermögensverwal tung übertragen wird.  Die
ersten in St. Bonifatius gewählten Kirchen-
vorstandsmitg l ieder s in 'd d ie Herren

Heinz Deisenroth. f

Jochen Dörnen

Franz Kerres

Fritz Müller

Horst Ruppel

Heinz Theler

Willibald Träger f sen. umd

Johannes Weber,

Die erste -  wei l  dr ingendste -  An-
schaffung,  d ie der Kirchenvorstand be-
schl ießt ,  is t  d ie Heizung für  d ie Kirche.  Das
Jahr 1963 ist  ferner das Gründungsjahr der
KAB (Katholische Arbeitnehmerbewegung)
in Kirchderne.  Dem Gründungsvorstand ge-
hören die Herren Hubert  Bachstein (1.  Vor-
sitzen'der), Gustav Eisterhues un.^d Dr. Hans
Lingenberg an. Auch eine Frauengemein-
schaf t  schl ießt  s ich zusammen, den Vorstand
bilden die Damen Frau Clara Dierkes
(1.  Vorsi tzende),  Frau Er ika Bedorf  und
Frau Marie-Luise Weber.

Im Jahre 1965 reichen die Mit te l  der
k le inen Gemeinde, um beim Bochumer Ver-
ein drei  Glocken in Auf t rag zu geben. Sie
werden noch im gle ichen Jahr gel iefer t ,  in

1 0

einem feier l ichen Gottesdienst  in der Kirche
aufgestel l t  und geweiht  und anschl ießend
in fast  halsbrecher isch zu nennender Ei-
genarbei t  von Gemeindemitg l iedern i rn
Turm mont ier t .  Die Chronik weiß zu be-
richten, daß sie abgestim,mt sind auf die
Töne , ,b-c"-es,  das Glor iamot iv.  Mi t
Rücksicht  auf  d ie evangel ische Dionysius-
k i rche wurden diese Töne gewähl t ,  damit
.  .  .  e ine Harmonie erk l ingt .  Die Patrone St .
Boni fat ius (b)  -  St .  Paulus,  an Papst
Paul  VI .  und Pfarrer  Paul  Heckmann der
Mutterqer, - - inrde er innernd (c")  und St .  Ma-
r ia a ls Angelusglocke (es) ."

Das Innere der Kirche wirkt  mangels
künstlerischer Ausschmückung bis zum Jah-
re 1966 kahl  und nüchtern.  So wird das gro-
ße Betonglasfenster  im Al tarraum bei  dem
in Lünen ansässigen Künst ler  Rengshausen
in Auft rag gegeben. Außerdem kann die
Gemeinde dank der Opferf reudigkei t  der
Gläubigen von dem Bildhauer Janning aus
Angelmodde/Münster  d ie Bronzearbei ten
(Al tarkreuz,  Ambo, Kreuzwegstat ionen) an-
fer t igen lassen. Beide Anschaffungen f in-
den inzwlschen nicht  nur bei  Kunstexperten
al lgemeine Anerkennung. Zu den berei ts
bestehenden Verbänden KAB und Frauen-
gemeinschaft  gesel l t  s ich mit t lerwei le e ine
recht  akt ive Jugendgruppe hinzu.  Eine Al-
tengemeinschaft  wird gegründet unter  der
, ,Regie" des sehr akt iven Herrn Heinr ich
Vieth,  und vom FIeiß und von der Geschick-
l i chke i t  de r  i n  d i ese r  Ze i t  be re i t s  a rbe i t en -
den Paramentengruppe zeugen noch heute
manche ihrer  Arbei ten in Kirche und Got-
tesdienst .  Al le d iese Gruppen haben jedoch
gemeinsam ein Problem: Wo können wir
nns t ref fen? Wo sind Veranstal tungen in
etwas größerem Rahmen mögl ich? So taucht
im Jahre 1967 erstmals der Gedanke auf ,
neben der Kirche ein Pfarrheim zu bauen.

lm Apr i l  1968 ver läßt  Pfarrv ikar Hafer
Kirchderne und lv i rd Pfarrer  an St .  L ieb-
f rauen in Hamm. Mit  mehreren Bussen fah-
ren Gemeindemitg l ieder von Kirchderne
nach Hamm, um bei  seiner fe ier l ichen Ein-
führung dabeizusein.  Auch sein Nachfolger
ist  unter  den Gästen in Hamm und wird bei
d ieser Gelegenhei t  den Kirchdernern vorge-
ste l l t :  Vikar Hermann Peters,  b is dahin tä-
t ig in der Gemeinde St.  Antonius in Castrop-
Rauxel .  Ende Mai  wird er  seinersei ts a ls
Pfarrv ikar in St .  Boni fat ius Kirchderne ein-



geführt .  (Bei  d ieser Gelegenhei t  s te l l t  der
Chronist fest, daß seitdem exakt zehn Jahre
vergangen s ind.)

Die erste Anschaffung, die der Kirchen-
vorstand unter  seinem neuen Vorsi tzenden
Pfarrvikar Peters beschließt, ist eine neue
Orgel .  Sie wird 19'69 in fast  neuwert igem
Zustand gekauf l  in Wanne-Eickel ,  genauer
gesagt,  abgekauft  der Gemeinde Al lerhei-
l igste Drei fa l t igkei t ,  deren Pfarrer  Bruno
Raida heißt, Ob nicht vielleicht letztere Tat-
sache beim Kaufpreis von nur 16000 DM
eine Rol le gespiel t  hat ,  läßt  s ich heute nicht
mehr festste l len,  jedenfal ls  bestät igen Fach-
leute,  daß der Kirchenvorstand s ich an die-
ser Orgel  n icht  , ,verkauf t"  hat .

Im gleichen Jahr fällt eine weitere wich-
t ige Entscheidung des Kirchenvorstandes,
nämlich die, ein Ffarrheim zu bauen. Mit
der Planung wird der Archi tekt  Dipl . - Ing.
Theo Schwill aus Dortmund beauftragt.

Erwähnenswert  und ebenfal ls  im Jahre
1969 :

Zum ersten Male besuchen die Meßdie-
ner a ls , ,Sternsinger"  d ie Fami l ien in Kirch-

derne und s ind dabei  auf  Anhieb er fo lo-
re ich.  Der Er lös ihrer  Akt ion is t  für  d ie Aui-
b i ldung eines Katecheten in Uganda be-
stim,mt, für den die Meßdiener die Paten-
schaf t  übernehmen.

Zurück zum Bau des Pfarrheimes:
Wünsche, Pläne und Vorstellungen, die
noch bis 1969 gal ten,  sol l ten im Jahre 1970
anfangen, Wirklichkeit zu werden.

,,Die Gemeinde St. Bonifatius in Dort-
mund-Kirchderne legt  heute in Verbindung
mit  dem Richt fest  am 29.  März 1971 den
Grundstein zu ihrem Pfarrheim."  -  So be-
ginnt  der Text  e iner Urkunde, d ie mit  dem
Grundstein e ingemauert  wird und aus der
die fo lgenden Zi tate stammen: , ,Mi t  der
Bauausführung begann am 1.  10.  1970 die
Baufirma H. Rosenblatt in Dortmund-Der-
ne. Ermöglicht wurde der Bau durch reich-
l lche Spenden und Einsatz der Gemein 'de
u-d durch großzügige Hi l fe der Erzdiözese
Paderborn.  Die Baukosten st iegen im Jahre
1970 um 25 u/0.  Möqe dieses Plarrheim St.
Boni fat ius ln der Uiruhe dieser Zei t  für  d ie
christliche Gemeinde, für jung und alt eine
Stät te der Begegnung, der Freude und so-
z ia len Bi ldung werden."

Zum gleichen Anlaß berichten die ,,Ruhr-
Nachr ichten":

, ,Gerneinde baut  für  370000 DM. '

, ,Das neue Pfarrheim sol l  Mi t te des Jah-
res fertig sein. Es enthält acht Räume und
eine Küche. Besondere Räume sind für  e in
Al tenbegegnungszentrum best immt.  Bisher
mußten s ich die sei t  1963 bestehende Ge-
meinde und ihre Gruppen für  Veranstal tun-
gen mit  der Sakr iste i  und Räumen im Pfarr-
haus begnügen und in Gaststät ten auswei-
chen."  Bis zur endgül t igen Fert igste l lung
des Hauses und zu seiner Einweihung ver-
geht  noch etwa ein Jahr;  e in großer Tei l
der anfal lenden Arbei ten wird von Gemein-
dem i tg l i ede rn  i n  E igenh l l l ^e  ge le i s t e t .  D ' e r
Tag der Einweihung, der 6.  November
1971, is t  für  d ie ganze Gemeinrde ein Freu-
dentag.  Von nun an stehen den Verbän-
den und Gruppen der Gemeinde endl ich
auch die räuml ichen Voraussetzungen zur
Verfügung, d ie s ie für  ihre Arbei t  brauchen:
Für d ie Kinder beginnen regelmäßig stat t -
f indende Spielnachmit tage,  d ie Jugend
nimmt die Räume im Kel lergeschoß freudig
an,  Näh- und Bastelkurse können anlaufen,
zweimal wöchentlich treffen sich die Se-
nioren der Gemeinde, d ie s ich schon bald
zur zahlenmäßig stärksten Gemeinschaft  an
St.  Boni fat ius entwickeln.  Bi ldungsveran-
s ta l t ungen ,  F i lmabende ,  Kon fe renzen  -

auch der verschiedenen Dekanatsgremien -

Adven t s -  und  N i ko laus fe i e rn ,  f r öh l i che  Fe -
ste stehen sei t  d ieser Zei t  auf  dem , ,Beleg-
plan" des Hauses verzeichnet.
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Noch im Jahre 1971 wirbt die erste ,,Ak-
t ion Partner"  um Mitarbel ter  in der Kinder-
und Jugendbetreuung. Eine Caritasgruppe
wird gegründet.

Ein Jahr später  f inden, zusammen mit
der evangel ischen Gemeinde, für  d ie neuzu-
gezogenen Mitbürger aus den Straßen Teu-
fe,  Sat te l -  und Kuppenweg, zwei  Begrü-
ßungsveranstal tungen stat t ,  e ine davon im
neuen Pfarrheim.

Im Jahre 1974 werden erstmals d ie Firm-
bewerber durch Mitg l ieder der Gemeinde
auf die hI. Firmung vorbereitet. Ein Fami-
l ienkreis t r i f f t  s ich zum ersten MaI.

Das Jahr 1976 ist  e in Jahr wicht iger Bau-
beschlüsse sei tens des Kirchenvorstandes.
Der stark verschrnutzte Innenraum der Kir -
che (Wände) sol l  renovier t  werden. Man
entschl ießt  s ich zu einer Vol lverk l inkerunq,

u,m erneute Verschmutzung zu vermeiden
und dadurch auf Dauer sogar Kosten zu spa-
ren. Ferner stellt sich nach Auskunft von
Fachleuten heraus, daß die Heizungsanlage
der Kirche dr ingend erneuerungsbedürf t ig
ist .  Da die vorhandenen Nebenräume der
Kirche für  d ie Instal lat ion einer modernen
Heizungsanlage völ l ig  ungeeignet  s ind,
wird der Bau eines Heizungskel lers neben
der Kirche beschlossen. Aus der Notwen-
digkeit, den Heizungskeller zu überdachen,
ergibt sich als Konsequenz die Erweiterung
der Kirche (Sei tenkapel le) .

\Tachdem über d iese Baumaßnahmen be-
rei ts  sei t  etwa drei  Jahren mit  dem erz-
bischöflichen Generalvikariat verhandelt
worden und letztendlich dle Genehmig,ung
erfolgt ist, wird der Architekt Peter Ko-
r i tz ius mit  der Planung dieser Projekte be-
auftraqt.

{v
L
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Gedanken zu einer Arbeit

Kirche,  d ieses Wort  umfaßt 2 Begr i f fe,
die einem gemeinsamen Ziel dienen.

Einmal verstehen wir unter diesem
Wort die Institution, die der Verkündigung
unseres Glaubens dient und darüber wacht,
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daß der Weg zu Gott nicht zu einem Irrweg
wird.

Die zweite Bedeutung des Wortes dient
zul Bezeichnung des Gebäudes in dem sich
die Gemeinde sammelt. Hier wohnt auch
Gott  im Al le lhei l igsten Al tarssakrament.
Hier  werden Sakramente gespendet.



Macht man sich dieses bewußt, wird ver-
ständlich, daß die Gemeinde bestrebt ist und
sein muß, dieses Gebäude nach menschli-
chen Begriffen und Werten festlich und fei-
erlich herzurichten und instandzuhalten.

In 19 Jahrhunderten zeigten die Gläubi-
gen, daß sie diese Gedanken kannten und
schufen zur Ehre Gottes herrliche Gebäude,
gewaltige Kunstwerke, die Bestandteil un-
serer Kultur sind, sie eigentlich begründe-
ten.

Im 20. Jahrhundert mit seiner Sachlich-
keit, Nüchternheit und Verwissenschaftli-
chung, mit dem Hang zur Ratio, dem fort-

iaufenden , , Inf ragestel len" is t  es schwer,

Berei tschaf t  zum Glauben an mehr,  a ls nur
an menschliche Logik - kurz Materialismus
zu finden.

S t .  B o n i t a t i u s  w u r d e  r e n o v i e r [ ,  e i n  A n -

bau wurde erste l l t ,  a l les begründbar,  not-
wendig,  s innvol l ,  von den zuständigen Be-
hörden nach festen Kr i ter ien geformt,  er-
kämplt und erstritten, nach Mark und Pfen-
nig abgerechnet. Alles 20. Jahrhundert?

In St. Bonifatius erlebte ich auch Ande-
res.  Die Arbei ten wurden von den Gemein-
demitgliedern nicht nur gutgeheißen, son-
dern in e inem qroßart igen Arbei tseinsatz
mitgestal tet  und zum Tei l  selbst  ausgeführt .
Mater ia l is t isch wäre jetzt  e ine Aufzählung
de r  ge le i s t e l - en  A rbe i t en .

Ich glaube, wertvol ler  is t  der Hinweis
auf die sich hier darstellende intakte, gute
Gemeinschaft  der Gemeindemitg l ieder,  oh-
ne die es keine Inst i tut ion Kirche und kein
würdiqes Gotteshaus geben kann.

Ich danke der Gemeinde für  d ie Mitar-
bei t .

Der Architekt
Peter  Kor i tz ius

Ebenfal ls  im Jahre 1976 wird Pastor  Pe-
ters Dechant des Dekanates Dortmund-
Nordost .

Die Jugend der Gemeinde veranstal tet  -

wie berei ts im Vor jahr -  erneut  e inen so-
genannten, ,Lepratag",  dessen stat t l icher Er-
lös best immt is t  für  Pater  Noldus ( Indone-
sien).  1977 wird der Innenraum der Kirche
für  e in ige Monate zur Baustel le.  Nach Ge-
nehmigung des Finanzierungsplanes durch
daS Generalv ikar iat  beginnen die Abbruch-
und Umgestal tungsarbei ten im Al tarraum

und die Verkl inkerungsarbei ten,  Da die
Sonntagsmessen dennoch wei ter  in der Kir -
che stattfinden können, hat die Gemeinde
Woche für Woche Gelegenheit, sich über
den Baufortschr i t t  zu informieren und erste
Eindrücke der Renovierung zu gewinnen.
Der a l te Al tar  wird abgebrochen, er  würde
nicht  mehr zur neuen Umgebung passen.
Seine Plat te wird Bestandtei l  des neuen A1-
tares werden. Der Tabernakel  erhäl t  e inen
neuen Platz.  Heizungsschächte müssen neu
angelegt  werden. Bei  d iesen und manchen
anderen Arbei ten in der Kirche spart  d ie
Gemeinde eine Menge Geld durch den
sel \st losen Einsatz v ie ler  Gemeindeql ieder.

,,Jugend für die 3. Welt"-Aktion
Daß die Gerneinde t rotz a l ler  Bautät ig-

keit dennoch nicht den Blick für die Not
anderer ver loren hat ,  beweisen jung und
al t  bei  e iner Akt ion,  d ie unter  .dem Motto
steht :  , ,Jugend für  d ie Dr i t te Welt" .  Am
Abend des nunmehr zum dritten Mal durch-
g e f ü h r t e n , , P a t e r - N o l d u s - T a g e s "  i s t  d e r
selbst  anwesende Pater Noldus dankbar
und glücklich darüber, daß ein Scheck in
Höhe von 4000 DM ihn in d ie Lage ver-
setzt ,  den Armsten in seiner Diözese chr ist -
l iche Nächstenl iebe nicht  nur zu predigen
sondern -  wieder e inmal -  zu beweisen.

, ,Hauptverantwort l iche" für  d ie große
Spende s ind die Jugendl ichen der Gemein-
de,  d ie mit  dem Verkauf  von Erbsensuppe,
Reibeplätzchen und Getränken gute Einnah-
men haben und die Frauengemeinschaft ,
d ie den Er lös des letzten Weihnachtsbasars
dem Pater N.  übergibt .

Im Sommer des gle ichen Jahres beginnt
die Firma Helmut Rosenblatt mit dem Bau
des Heizungskel lers.  Die bei  den Ausschach-
tungsarbei ten entdeckte Bombe, e in , ,An-
denken" an den zwei ten Weltkr ieg,  sol l te
nicht  d ie e inzige unvorhersehbare Verzö-
gerung beim Bau dieses Kel lers bedeuten.
Dennoch kann am 1.  Adventssonntag,  ge-
rade rechtzei t ig vor dem ersten Käl teein-
bruch, die r-eue Heizungsanlage teilweise in
Betr ieb genommen werden.

Inzwischen steht  fest ,  daß die Arbei ten
sich als schwier iger und somit  teurer er-
weisen als vorher angenommen, Bei  e iner
Haussammlung Mit te Januar 1978 wird d ie
Gemeinde deshalb um eine besondere
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Spende gebeten.  Das sto lze Ergebnis d ieser
Sammlung von 600O DM ist  der Beweis da-
für ,  daß die Gemeinde weiß um die Notwen-
digkheit der Baumaßnahmen in und an ih-
re'r Kirche.

Eigenhi l fe manuel ler  Art  in b isher n ie
gekanntem Ausmaß le isten Männer der Ge-
meinde beim Bau der Sei tenkapel le,  mi t  dem
im Frühjahr begonnen wird.  Zwei  Beispie le
mögen ste l iver t retend für  v ie le andere ste-
hen:  Beim Mont ieren der Stahlkonstrukt ion
in Eigenhi l fe kann ein Betrag von ca.

10 000 D'M eingespart werden, etwa diu
gle iche Summe , ,erarbei ten" f le ißige Hel-
fer ,  d ie den größten Tei l  der anfal lenden
Holzarbei ten in ihrer  Freizei t  ausführen.

Der in Essen ansässige Künst ler  Niko-
laus Bette legt dem KV und allen Inter-
essier ten seine Entwürfe für  d ie Betonglas-
fenster  det  neuen Kapel le vor,  s ie f inden
al lgemeine Anerkennung.

Erläuterungen zur Fenstergestal-
tung Dortmund-Kirchderne
Hauptthema: Eucharistie

Die beiden großen Fenster sind durch
ihre Themen, die sich wechselseitig ergän-

zen und durchdr ingen zu einer e inzigen

Komposi t ion zusammengefaßt.  Dieses drückt

s ich pr imär und besonders ins Auge fa l lend

durch den großen roten Strom aus, der die

be iden  e i gen l l i chen  B i l d l nha l t e  t r äg t .

Im linken Fenster ist das Hochzeitsmahl
des Lammes dargestel l t .  , ,Sei ig d ie zum
Hochzei tsmahl  des Lammes geladen s ind".

Ein runder Tisch, auf dem das geschlach-
tete Lamm liegt umgeben von teilnehmen-
den Menschen, die sich von der rechten

Seite des Tisches zu einet wande,rnden
Gruppe formieren und auf dem Wege zum
himmiischen Jerusalem sind.  Angetan mit
weißen Gewändern (geschmückt wie eine
Braut) tragen sie als Zeichen der Erwählt-
hei t  das Symbol  der Palme.

Im rechten Fenster ist das himmlische
Jerusalem, wie aus der Apokal .  des Jo.  ge-
schildert, mit wenig Mitteln angedeutet.
Die heilige Stadt im Quadrat mit dem Thron
(Gottvater)  au. f  dem wiederum das Lamm
erscheint. ,,Und er zeigte mir einen Strom
von Lebenswasser, gIänzend wie Kristall,
der aus dem Throne Gottes und dem Lam-
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me hervorkam".  Apokal .  2211. In e inem
großen Strom durchfließt das Wasser des
Lebens die Gottesstadt. Das kristallklare
\Masser spendet und erhält das Leben al-
Ien, die von ihm trlnken. Er fließt zurück in
die Gemeinde Chr ist i  auf  Erden. So wird
die verheißene und ersehnte Vereinigung
der Kirche Christi auf Erden mit ihrem
himmlischen Bräutigam Wirklichkeit. Zitat
aus der Echterbibel.

Das dritte Fenster zwischen Eingang und
Beichtraum steht nur scheinbar für sich. Es
gehört thematisch und gestalterisch zu den
beiden oben beschr iebenen Fenstern.  Hier
nimnt die junge Kirche im Pfingstwunder
ihren Anfang.

Wasser und Feuer gleich Taufe und
Geistsendung stehen am Anfang. ,,Wenn
jemand nicht geboren wird aus Wasser und
Geist ,  vermag er n icht  in das Reich Gottes
einzugehen. "

Dieses Fenster  is t  auch in bezug auf  den
nebenstehenden Beichtraum so gewählt,
denn auch durch das Sakrament der Buße
werden wir ja in gewisser Weise auch wie-
dergeboren und kommen durch dieses Gna-
denmittel wieder auf den Wes zur Mahl-
gemeinschaft.

Mit freundlichem Gruß

Nikolaus Bette

Die Jahre 1977178 Jahre des Bauens in
St.  Boni fat ius,  sonst  n ichts? Die Sozia lsta-
t ion Scharnhorst ,  der unsere Gemeinde zu-
gehört, nimmt ihre Arbeit auf. Frau Vieth,
älteren Gemeindemitgliedern vielleicht noch
aus der Zei t  des St . -Josefs-Krankenhauses in
Derne als Schwester Margret  bekannt,  is t
d ie Kontaktperson zur Sozia lstat ion in unse-
rer  Gemeinde. Sie is t  erre ichbar unter  Tel . :
89 0q 57.

Die Mitg l ieder der zwei  inzwischen ins
Leben gerufenel  Car i tasgruppen unterstüt-
zen ehrenamtlich ihre Arbeit, wo imrner sie
können. Sangesfreudige Frauen, Männer
und Jugendliche treffen sich seit November
1977 regelrnäßig in der Schola.

Freizeiten für Kinder und Jugendliche
sind inzwischen schon Tradition geworden.
Einige Reisezie le der vergangenen Jahre
waren Nottu ln,  Bödexen, Hardehausen,
Rheine,  Warstein,  Kloster  Brunnen, Hopf-
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garten in Osterreich und Ameland. Ein Haus
auf der hol ländischen Insel  is t  auch in d ie-
sem Jahr wieder vorberei tet  auf  den Be-
such von über 90 Kindern aus Kirchdernre,
während für zwei Gruppen von Jugend-
lichen in diesem Somrner das Ziel Wil,d-
Schönau in Tiro l  heißt .

Traditionen, fast Selbstverständlichkei-
ten in St .  Boni fat ius Kirchderne,  d ie es
dennoch verdienen aufgezähl t  zu werden in
dieser k le inen Chronik:

A1l jähr l ich wiederkehrende Gemeinde-
feste,  d ie inzwischen zu Volksfesten gewor-
den s ind,  Karnevalsfe iern,  Herbst feste,
'Ianz 

in den Mai, Skatturniere, Kinderfeste
u.  a.  m. b ieten v ie l fä l t ige Gelegenhei ten,  in
geselliger Runde Kontakte zu knüpfen und
dabei  festzustel len,  daß Freude und Froh-
sinn uns mehr sind als nur ,,kirchlich er-
l aub t " .

Verschiedenste Bildungsveranstaltungen,
Vorträge,  Kurse und Fi lmveranstal tungen
wer 'den immer wieder anqeboten und von

jung und alt angenommen. Die Vielfalt der
angebotenen Themen und Mögtrichkeiten ist
Beweis dafür, daß Kirche von heute nicht
lebt  , ,vo,m Beten al le in" .

, ,Der Mensch lebt  n icht  vom Brot  a l le in" ,
d ieses Wort  der Hl ,  Schr i f t  hat  seinen Ee-
bührenden Stel lenwert  in St .  Boni fat lus
Kirqr 'derne.  Es is t  keineswegs Zufal l ,  daß
das Kirchengebäude vor a l len anderen er-
richtet wurde und sicher auch in Zukunft
das eigent l iche Zentrum der Gemeinde ble i -
ben wird!

Abschl ießend ein paar Hinweise:

Die vorliegende Chronik wurde verfpßt
ohne irgendwelchen Anspruch auf Voll-
ständigkei t .

Der Reiner lös der Veranstal tunEen wäh-
rend der Fest tage is t  für  Pater  Noldus be-
st immt.

Das diesjähr ige Gemeindefest  f indet  am
19./20,  August  stat t .
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L B. Schröer, Dortmund, Betonplatten

Janinhoff, Münster, Klinker

Holz Kummer, Dortmund, Holzlieferung

H. Rosenblatt, Dortmund-Derne, Bauarbei-
ten

Aug. Löhr, Lünen, Bedachungsarbeiten

U. Steinbusch, Lünen, Elektroarbeiten

Theod. Mahr & Söhne, Aadren, Heizung
t

St. Wermk, Münster, Verklinkerung in der
Kirche

K. E. Edrel, Kirdren/Sieg, Lautsprecheran-
lage

H. Gohmann, Dortmund-Derne, Malerarbei-
ren

H. Bergmann, Dortmund, Zimmererarbeiten

R. Rousseau, Dortmund-Derne, Tischlerar-
beiten

P. Hartwig, Dortmund-Deme, Klempner-
Inst. Arbeiten

Cordes & Hoppe, Kamener Marmorwerk,
Kamen Methler, Fußbodenarbeiten

F. Fischer, Lünen, Inneneinridrtung

Fr. A. Minnidr, Inneneinrichtung

H. Töllner, Dortmund, Glastüranlage

W. Derrix, Rottweil, Betonglasfenster

L. Coers, Lünen, Eisenlieferung

Dem Ardtitekten Dipl. Ing. Peter Korit-
zius, Herdecke, dem Statiker Dipl. Ing. Hans
Schnepp, Do.-Derne, dem Künstler N. Bette,
Essen-Werden für den Entwurf der Fenster,
sowie allen ausführenden Firmen und Hand-
werkern sagen wir für ihre Arbeit herzli-
dren Dank.



In unserer Plarrgemeinde...

. . . kann man sidr betreuen lassen -

Das war lanEe Zeit übli&!

... kann man kritis'ieren und opponieren -

Das ist begreiflidt!

... kann man dem Priester alle Verantwortung zusdrieben -

1 Das ist einfadr!
\

. . . kann man den Unbeteiligten spielen -

Das ist undrristlich!

. . . kann man das Wort vom ,,Volk Gottesx gnrgtnghns r -

Das ist notwend,ig und unsere Chancel

D a n n  a b e r . . .

muß man mitdenken, mitverantworten und mittun!

Unsere Pfarrgemeinde bietet die Möglidrkeitl!!




